
Festansprache zum 60-Jahr- Jubiläum der Ausgrabungen auf 
dem Magdalensberg
O  .a u d i o  Z a c c a r i a

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, liebe Freunde, 
meine sehr verehrten Damen und Herren!

Fs ist mir eine große Ehre und auch eine große Freude, die 
Festrede zu diesem wichtigen Anlass zu halten1.
Vieles von dem, was ich sagen werde, geht direkt auf die 
sehr umfangreiche zu den Forschungen auf dem 
M a g d a l e n s b e r g  verfügbare Literatur ein2, auch wenn 
natürlich hier nicht alle Fragen angesprochen werden kön­
nen. Dennoch hoffe ich, dass einige meiner Betrachtungen 
nicht als überflüssig oder unpassend angesehen werden.

Vom 1. August bis 17. September 1948 fand die geglückte 
Versuchsgrabung statt, die den Anfang systematischer, 
jährlicher Grabungen und Untersuchungen markierte, und 
heute kommen wir zusam m en, ihren sechzigsten 
Geburtstag zu feiern.

A uf der Grundlage der ersten archäologischen 
Untersuchungen haben die Zeitungen voll Enthusiasmus 
den Magdalensberg als das „Pompei Österreichs“ bezeich­
net. Anfänglich hätte das als bloße Frucht der 
K om m unikationsrhetorik angesehen werden können. 
Heute, sechzig Jahre später, im Lichte der wissenschaftli­
chen Ergebnisse und des wirklich schönen archäologi­
schen Parks, der uns umgibt, kommt der Wunsch auf, nicht 
nur Pompei, sondern auch andere wichtige archäologische 
Stätten Italiens, nicht zuletzt Aquileia, könnten doch ein 
„Magdalensberg Italiens“ werden, und dass, obwohl der 
Magdalensberg in unseren Augen ein nur mehr schwer 
nachzuahmendes Modell geworden ist.

Der Magdalensberg -  in dieser Hinsicht tatsächlich mit 
Pompei und Herculanum vergleichbar -  ist ein besonderer 
Ort, mit einem gut definierten Lebensbogen und mit einer

Piof. Di: C laudio Z acca ria  vor dem  Festpublikum . Aufii. N. S apper

A b t e il u n g  f ü r  P r o v in z ia l r ö m is c h e  A r c h ä o l o g ie  u n d  F e l d f o r s c h u n g  1111

© Landesmuseum für Kärnten; download unter www.biologiezentrum.at



über die Funde gut datierbaren Stratigraphie. Der 
Unterschied besteht darin, dass hier die archäologischen 
Straten nicht von einer unvorhergesehenen Naturkatas­
trophe verschlossen wurden wie z. B. beim Vesuv­
ausbruch, sondern dass eine politische Entscheidung um 
die Mitte des ersten nachchristlichen Jahrhunderts zur 
Aufgabe der Siedlung führte3.

Alle, die über Produktion und Verbreitung vieler 
Fundgattungen des instrumentum vom Ende der römischen 
Republik bis in die frühe Prinzipatszeit arbeiten, müssen 
die Materialvorlagen vom Magdalensberg daher als unver­
meidlichen Vergleich für ihre Forschungen berücksichti­
gen. Was in den versiegelten Schichten des 
Magdalensberges gefunden wird, hat in der Tat einen gesi­
cherten terminus post quem non4.

„Die Stadt auf dem Magdalensberg, ein Großhandels­
platz“, so hat Rudolf Egger dreizehn Jahre Grabung 1961 
zusammengefasst5.
Die Ergebnisse späterer Forschungen bestätigen diese 
Einschätzung auf eindrucksvolle Weise6 und erlauben es, 
wie wir noch sehen werden, Schlussfolgerungen weit über 
die Interpretation der Rolle der Stadt auf dem Magdalens­
berg hinaus zu ziehen.

Die keltisch-röm ische Siedlung, der wir seit den 
Forschungen von Dobesch und Piccottini den Namen Alt- 
Virunum geben können7, zeigt die für market-towns typi­
sche urbanistische Zusammensetzung8: forum  negotiatio­
n s , tabernae, Lagerhäuser, Werkstätten sowie Verwal­
tungsgebäude und Kultstätten, nicht zu vergessen sind 
auch die Wohnhäuser.

Die nächstgelegenen Vergleiche im Ostalpenraum sind 
Iulium Carnicum, Nauportus und die Siedlung auf der 
Gurina im Gailtal9. Anders als die übrigen genannten Zen­
tren befand sich Alt-Virunum nicht an einer großen trans­
alpinen Straßenverbindung, vielmehr bestand die Attrakti­
vität der Stadt für den römischen Staat in ihrer unmittelba­
ren Nachbarschaft zu Eisenlagerstätten.

Untersuchungen zum Material (das hochgeschätzte und 
speziell gehärtete ferrum Noricum) und zur Werkstätten­
kunde vom M agdalensberg stellen som it einen der 
A usgangspunkte zeitgem äßer Forschung zur antiken 
Metallurgie dar10, sodass dem Ort sogar eine Fußnote in 
der Cambridge Economic Histoiy o f the Graeco-Roman

World (erschienen Dezember 2007) gewidmet war. Dort iM 
zwar von einer Magdalensburg und nicht einem -berg dje 
Rede und auch alles Übrige betreffend wird der 
Magdalensberg ignoriert: „Fog over Channel, contineni 
isolated!“

Bereits Jaro Sasel hat ausgeführt, dass zur Bewaffnung 
einer Armee große Mengen an Eisen, Holz und Leder 
benötigt wurden", zudem noch Blei für Verbindungen und 
Wolle für Mäntel und Decken, deren Produktion auf dem 
Magdalensberg durch zahlreiche Bleietiketten und einen 
metallenen Zierknopf mit dem Namen des einheimischen 
Herstellers, der ein epippiarius, nämlich ein Pferde­
deckenerzeuger war, nachgewiesen ist12.

Die Anwesenheit der Legionen Caesars im Stadtterritori- 
um von Aquileia während der Unterbrechungen des Galli­
schen Krieges und während der Alpenfeldzüge der Trium­
virats- und augusteischen Zeit hat sicher zu einer vermehr­
ten Nachfrage nach Rohstoffen und Fertigprodukten in der 
Umgebung beigetragen. Arm eelieferungen bedeuteten 
immer gute Geschäfte und eröffneten zusätzliche interes­
sante Möglichkeiten für die mercatores und negotiators 
aus Italien, die wohl bereits im zweiten vorchristlichen 
Jahrhundert den Weg auf den Berg gefunden hatten11.

Einige Grabinschriften, die Stifterinschrift auf der Statue 
des Jünglings vom Magdalensberg, die Aufschriften am 
instrumentum domesticum (Stempel und Graffitti), die cal­
culi und tesserae nummulariae, deren Fundorte eine inter­
essante Linie von Haupt- und Vororten ziehen -  nämlich 
von Rom, Ariminum, Aquileia, Iulium Carnicum bis auf 
den Magdalensberg14 - , und die Wandkritzeleien in dem 
Handel vorbehaltenen Lokalen sind der Beweis für die 
frühe Anwesenheit von Handelsunternehmern aus Italien 
auf dem Magdalensberg15.

Leider wissen wir bisher nichts über die Organisation der 
negotiatores, die auf dem Magdalensberg tätig waren. Von 
einem bescheidenen graffitto hat Herbert Graßl entnom­
men, dass ein Marktkalender nach römischer Gewohnheit 
existierte16.

Vornehmlich Gold und Kristall, Eisen und Eisengeräte, 
aber auch Tiere und Leder, wie uns Strabo überliefert, 
gehörten zu den Exportgütern des Magdalensbergs nach 
Italien17.
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Die Anwesenheit von Italikern bescherte der Stadt einen 
..„cn Warenhandel mit den Mittelmeerländern x a  sK 
0 aXÖ(crcrr|<; nach Strabo)18. Wertvolles Tafelgeschirr, 
S c h m u c k s tü c k e , Geräte und Instrumente wurden impor- 
licrt und bald auch lokal produziert. Aus Italien und dem 
südöstlichen Mittelmeerraum kamen Weine, Olivenöl, 
Oliven, Fischsaucen, Obst und Arzneien19 Alle diese 
1 uxuswaren erzählen vom Prestige und dem Reichtum der 
beteiligten Händler, Unternehmer und Verwaltungsbe­
amten.

Der größte Teil des Warentransits von der Adria zum 
Magdalensberg wurde über die Häfen von Aquileia, von 
Concordia, und, wohl in geringerem Maß, von Altinum 
abgewickelt20.

Kenntnisse der auf dem Magdalensberg angetroffenen 
Handelswaren bilden daher wie selbstverständlich die 
Grundlage für wirtschaftliche Untersuchungen zu Handel 
und Produktion im adriatischen Raum21.

Wie zu erwarten war, wurden in der Stadt auf dem 
Magdalensberg vor allem Steine und M arm or aus 
Noricum als Baumaterialien verwendet22. Trotzdem fehlen 
importierte Baumaterialien nicht: Kalkstein aus dem 
Bereich der Karstgebiete für die ältesten Grabstelen (siehe 
z. B. die Gruppe von acht Barbii23), Mosaiksteine für die 
ansehnlichen Gebäude24, die auch aufwändige Wandmale­
reien im pompeianischen Stil geliefert haben25, Bleibarren 
aus den Bergwerken in Cartagena/Spanien für die Kon­
struktion von Bleirohren26, wertvolle Marmorplatten aus 
dem Mittelmeerraum (vermutlich Brekzienmarmor aus 
Afrika) für die Ehreninschriften der Familie des Kaisers 
Augustus27, Ziegel aus einer an der oberen Adria gelegenen 
Fabrik28

Die angewandten Techniken entsprechen grundlegend den 
Regeln der römischen Architektur, besonders beim Bau 
der Gipfelbefestigung und bei der Konstruktion von 
Terrassenmauern29 Die spezielle Beschaffenheit des 
Terrains führte auf dem M agdalensberg auch zur 
Adaptierung von Bautechniken. Erstmals nachgewiesen 
wurde hier der Einsatz von Eisenarmierungen im opus cae- 
mentitium. Fachwerk, opus craticium, verringerte beim 
Bau von Zwischenwänden das Gewicht von Aufbauten30. 
Tubulaturen verbesserten die Beheizung von Badean­
lagen31 Verbundstellen von Bleirohren für Wasserleitun­
gen entstammen römischer Technologie32.

Zeitstellung, Technologietransfer und hohes Prestige sind 
dafür verantwortlich.

Die Errichtung, oder besser, der Umbau der Stadt in augus­
teischer Zeit zeugt von einheitlicher Bautätigkeit und einer 
Durchführung auf Grundlage umfangreicher Planung und 
großzügiger Mittel, was die menschlichen Ressourcen, die 
technische Kompetenz und die aus dem gesamten von 
Rom kontrollierten M ittelm eerraum  herangeschafften 
Materialien anbelangt.

Die neue Stadt auf dem Magdalensberg kann in der Tat in 
ein von Augustus und Agrippa spätestens um 20 v. Chr. 
ersonnenes Generalkonzept eingeschrieben werden, wel­
ches die Ausdehnung der Grenzen des Imperium Romanum 
entlang einer Linie von der Elbe über die Donau vorsah, 
also die Kontrolle Roms über alle rechtsrheinischen und 
alpinen Gebiete anstrebte33.

Zwei Faktoren waren für dieses Projekt bestimmend, näm­
lich einerseits die Interessen des römischen Staates, und da 
speziell der herrschenden Klasse, mit ihrer Gier, sich an 
der w irtschaftlichen Entwicklung der neu eroberten 
Gebiete zu bereichern. Besitzer von Latifundien von 
Tergeste bis Parentium tragen Namen wie Maecenas und 
Sisenna Statilius Taurus, und später übernahmen sogar die 
Imperatoren selbst das Geschäft mit dem Öl34. Andrerseits 
bestand der Wille des princeps und seiner Familie, die rei­
chen Metall Vorkommen in den noch nicht der römischen 
Herrschaft unterstellten Gebieten dem privaten patrimoni- 
um einzuverleiben35.

Was die rechtsrheinischen germanischen Territorien anbe­
langt, sah der Plan Militärlager entlang der Lippe vor 
(Oberaden, Haltern) sowie die Gründung einer Stadt, 
deren Reste vor nicht allzu langer Zeit in Waldgirmes an 
der Lahn ausgegraben wurden36.

Für den Ostalpenraum können wir anhand unserer derzei­
tigen Kenntnisse über die Fixpunkte Nauportus, Gurina 
und Magdalensberg eine enge Parallele zur Situation am 
Rhein ziehen.

Alle drei sind Siedlungen keltischer Völker, die sehr 
schnell zu wichtigen Handelsknoten für den Adria- und 
den Alpenraum ausgebaut wurden. Wohl bereits im vor­
christlichen zweiten Jahrhundert (nach der Gründung von 
Aquileia), mit Sicherheit aber ab dem Beginn des ersten
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vorchristlichen Jahrhunderts, wurden sie von mercatores 
und negotiatores aufgesucht. Die Orte wurden während 
der Alpenfeldzüge und der römischen Expansion an die 
Donau als logistisch-adm inistrative Zentren und als 
Militärbasen genützt.

Die Interessen Agrippas am Bleibergbau Spaniens sind 
bekannt. Barren aus diesem Bleiabbau erreichten auch die 
Adria. Mehr als hundert dieser Barren -  darunter viele mit 
dem Namensstempel des Agrippa -  wurden im 
Schiffswrack von Comacchio aufgefunden37 Die Fracht des 
untergegangenen Schiffes war eventuell für Aquileia 
bestimmt und vielleicht teilweise für den Magdalensberg, 
wo tatsächlich ein zeitgleicher, aus privatem Abbau stam­
mender spanischer Barren gefunden wurde38.

Vor kurzem wurden wir auf die Interessen der kaiserlichen 
Familie an der Ausbeutung der Bleivorkommen der 
Großprovinz Germanien in den Jahren vor der 
Varusschlacht aufmerksam gemacht. Bleibarren mit dem 
Stempel Imperatoris Caesaris plumbum germanicum  und 
sociorum plumbum germanicum wurden im Tyrrhenischen 
Meer und im Sauerland gefunden39. Dazu passen einige 
Inschriften aus dem oppidum Ubiorum (der späteren 
Colonia Agrippina), die einen dispensator des Augustus und 
des Tiberius sowie einen libertus des Tiberius und der Livia 
nennen40.

Die Entdeckung der zur Goldproduktion nötigen Strukturen 
und Gebäude und speziell auch der Gussformen mit dem 
Namen des Caius Caesar sowie ein umfangreicher 
Depotfund zum Handel und zur Verarbeitung bestimmter 
Bergkristalle41 stellen auch in diesem Rahmen die wirt­
schaftlichen Interessen des Kaiserhauses vor Augen. Die 
Stadt auf dem Berg war ein sicherer Ort für Verwaltung und 
Organisation des privaten patrimoniums des princeps.

Eingebettet in diese neuen Entdeckungen bekommen die 
Widmungen an Mitglieder der kaiserlichen Familie einen 
anderen Stellenwert: Livia, Iulia minor und Iulia maior 
(und wahrscheinlich auch Augustus und Tiberius, wie 
Gernot Piccottini richtig vorschlägt) werden von den nori­
schen civitates dort geehrt42, wo der Sitz der wirtschaftli­
chen Aktivitäten der domus Augusta lag und wo seitdem 
das Zentrum der römischen Verwaltung in Noricum nach 
der Okkupation gesichert ist, bis zur Übersiedlung der 
Hauptstadt in das neue Virunum am Zollfeld.

All das bleibt nicht ohne Konsequenzen für die Diskussion 
über den Beginn der Provinz und für die Datierung.

Als Letztes habe ich mir die Frage nach den auf dem 
Gipfelbereich des M agdalensberges aufgedeckten 
Strukturen aufgespart. Die Baulichkeiten dort werden seit 
kurzem von Heimo Dolenz untersucht und von der 
W eiterführung seiner Forschungen sind wichtige 
Ergebnisse zum Thema des älteren keltisch-römischen 
oppidums zu erwarten43.

In einem Gebäude unklarer Deutung im Süden des 
Gipfelgasthauses wurden eine Keule und das nemeische 
Löwenfell einer Bronzestatuette des Hercules gefunden44, 
Die Verehrung des Hercules auf dem Magdalensberg war 
bereits durch einige Statuetten und ein Bruchstück einer 
Keule m it darüberhängendem  Löwenfell aus dem 
Auffüllungsmaterial im Hof des Plateaubaus auf der südli­
chen Terrasse nachgewiesen45. Von Bedeutung ist, dass der 
Kult des Halbgottes stets die Etappen des Viehhandels 
markiert. Zeugnisse dafür gibt es von Aquileia, Tergeste. 
Concordia, Altinum über Sevegliano (an der Kreuzung der 
via Postumia mit der Straße nach Noricum), Iulium 
Carnicum (Marktplatz unter dem Plöckenpass) bis Sankt 
Michael am Zollfeld (an der Kreuzung der via Norica mit 
der Straße, die auf den Magdalensberg führt)46.

Unmittelbar unter der mittelalterlichen, den Heiligen 
Helena und Magdalena geweihten Kirche stand den archi­
tektonischen Resten und den schon vorher hier angetroffe­
nen Funden zufolge ein italischer Tempel auf hohem 
Podium. Es ist das erste Sakralbauwerk römisch-italischer 
Bauart außerhalb Italiens, von dem wir Kenntnis haben47.

Mit einiger Wahrscheinlichkeit befand sich die Fundstelle 
des Jünglings vom Magdalensberg in unmittelbarer Nähe. 
Damit scheint auch ohne direkten Nachweis die Annahme 
gerechtfertigt, die Statue wäre als Votivgabe in diesem hei­
ligen Gebäude aufgestellt worden48. Wie auch immer sein 
ursprünglicher Name war, ob er einen Athleten, einen 
Lampenträger, ein Götterbildnis oder anderes darstellen 
sollte, die auf dem rechten Oberschenkel und auf dem 
zugehörigen Schild eingeritzten Weiheinschriften spre­
chen von der A bsicht der Spender (insgesam t drei 
Freigelassene der oberitalischen Barbii und Poblicii, ein 
freier Kelte und ein einheimisch-keltischer Sklave der 
Barbii). Sie weihten die Statue dem Bildnis der auf dem 
Berggipfel verehrten Gottheit.
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l-iir zahlreiche faszinierende Spekulationen ist auf jeden 
|. ill viel Platz vorhanden. Zur traditionellen Identifikation 
■,1s K u lts ta tu e  eines keltischen Mars (Latobius) oder als 
eine Merkurstatue kom men ergänzende neue 
Interpretationen. Die einen sehen die Statue als Noreia- 
Priester oder als Teil einer der Noreia gewidmeten 
Statuengruppe an49; andere sprechen von ihm als 
Gründungsheros von Virunum50, auch könnte er ein 
Bildnis des Belenus sein51. Letztere Interpretation stützt 
sich auf den Vergleich mit einer heute verschollenen 
B ro n zesta tu e tte  a u s  Concordia, die „in coxa“ (nämlich a u f  
dem Oberschenkel) die Widmung an Belenus Augustus 
seitens eines M. Porcius Tertius trägt52. Der wiederum 
gehört einer Gens an, welche im Stadtgebiet von Iulium 
Carnicum gut bekannt ist und die anscheinend wirtschaft­
liche Kontakte mit Noricum hatte53. Es fällt schwer zu 
ülauben, das Vorbild für diese Statuette aus Concordia 
wäre nicht die auf dem Magdalensberg gesehene Statue 
gewesen, die ebenfalls von Freigelassenen und Sklaven 
aus Aquileienser Familien gewidmet wurde54.

Diese knapp nach der Mitte des ersten vorchristlichen 
Jahrhunderts datierten Strukturen m üssen in enger 
Beziehung zur Händlersiedlung an der Südflanke gesehen 
werden. Es scheint schlüssig, sie als von einer massiven 
Befestigung geschütztes Verwaltungszentrum mit inte­
griertem Heiligtum anzusprechen. Ebenso plausibel ergeht 
die Schlussfolgerung, diese Funktionen wären nach dem 
Erdbeben um 10 n. Chr. in die völlig neustrukturierte Stadt 
auf den Südterrassen umgesiedelt worden55.

Eine neue Perspektive zur Vertiefung der Kenntnis der kel­
tisch-römischen Phase des Magdalensberges eröffnet sich 
in allerjüngster Zeit mit der Auffindung einer Wallanlage, 
die die Charakteristik eines murus gallicus aufweist und die 
den Berggipfel mit seinen Bauten umgab. Auf Grundlage 
der Funde wird sie in die Jahre zwischen 40 und 30 v. Chr. 
datiert und ist somit zeitgleich mit der Händlersiedlung56.

Allgemein bekannt ist die von manchen Wissenschaftlern 
vertretene oder zumindest nicht abgelehnte Ansicht, das alte 
Noreia -  oppidum der Noriker könnte auf dem Mag­
dalensberg liegen. Andere wollen Noreia dennoch deutlich 
von Alt-Virunum, der Stadt der italischen Händler, unter­
scheiden.

Die Noreia-Frage wurde vor kurzem von Karl Strobel in 
einem sehr detaillierten Artikel wieder angeschnitten57, wo

er eine Reihe von Argumenten anführt, um das politische 
Zentrum der Noriker auf dem Ottilienkogel im Glantal zu 
lokalisieren.

Beim derzeitigen Stand der Dinge scheint es für die 
Existenz einer Siedlung der N oriker auf dem 
M agdalensberg noch keine gesicherte Bestätigung zu 
geben. Mit Spannung und Interesse erwarten wir daher 
weitere Hinweise von den noch stattzufindenden 
Grabungen und von allfälligen U ntersuchungen der 
Umgebung des Magdalensberges.

Wenn Sie gestatten, möchte ich meine Ausführungen mit 
einer etwas merkwürdigen Beobachtung beenden.

Nach Camillo Praschniker, der bereits 1949 starb, ging der 
Dirigentenstab dieser gut orchestrierten archäologischen 
Rhapsodie (Grabungen, wissenschaftliche Publikationen, 
Öffentlichkeitsarbeit) bis 1969 in die Hände von Rudolf 
Egger über; danach kam er zu Hermann Vetters bis 1993. 
Der Geist dieser beiden begleitet bis heute ihre 
Nachfolger: Gernot Piccottini, von Anfang an Vetters 
Mitarbeiter vor Ort und danach Grabungsleiter bis 2001, 
und heute Heimo Dolenz.

Es ist mir aufgefallen, dass, mit Ausnahme des ersten, alle 
Grabungsleiter des wichtigsten Siedlungsplatzes im roma- 
nisierten Noricum Namen aus der tiefsten germanischen 
Tradition tragen: Rudolf -  „der ehrenvolle W olf“, 
Herm ann -  „der Käm pfer“ , Gernot -  „der 
Speerschwinger“ (alles passende Namen für jene, die 
darum gekämpft haben, hervorragende Ergebnisse zu 
erzielen) und Heimo -  „der Hausherr“, der heute unser 
Gastgeber ist.

Diese Koinzidenz scheint auf symbolische Art die Vision 
Heinrich Heines zu widerlegen58, die Werner Eck aus 
Anlass der neuen Ergebnisse zur Varusschlacht in 
Erinnerung gerufen hat59:

Wenn Hermann nicht die Schlacht gewann,
Mit seinen blonden Horden,
So gäb es deutsche Freiheit nicht mehr,
Wir wären römisch geworden!
In unserem Vaterland herrschten jetzt 
Nur römische Sprache und Sitten.
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Hier in Noricum gab es keinen Widerstand. Hermann hat 
nicht gewonnen. Die Römer haben Noricum friedlich 
okkupiert.

Trotzdem waren es und sind es noch Männer deutscher 
Sprache, deutscher Kultur und deutscher Tradition, alle aus­
gebildet im belebenden und vereinenden Geist des europäi­
schen Humanismus, die eines der bedeutendsten Zeugnisse 
der römischen Provinzialrealität aus der Erde geholt haben 
und es vor unseren Augen zu neuem Leben erwecken.
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